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Die ellung der Frau
In der Römisch-katholischen Kırche und

der Streit um die Frauenordination
Vo Peter Hünermann, übingen

Dıe rage nach der tellung der Tau In der Katholıschen Kırche besonderer
Berücksichtigung des Streıtes dıe Frauenordinatıion kann AdNSCMCSSCH 1Ur ehNnan-
delt werden, WENN S1e. INn ihrer geschichtlichen Dynamık gesehen wırd. Dıe achfol-
genden Ausführungen versuchen, diese geschichtliche Entfaltung schrıttwelse nachzu-
zeichnen, und ZWal begrenzt auf den Verlauf des 20 Jahrhunderts

ıne sıch abzeichnende Problematiık

DIıe CH des Z 20 Jahrhundert istA gekennzeichnet Hrc eine schrıttweılse
Umwandlung des öffentliıchen Bıldungssystems, dem Frauen als Schülerinnen und
Studentinnen, als Lehrerinnen und Professorinnen angsam Zugang gewIinnen. Wır
TeITEN T: Veranschaulichung auf dıe Entwiıcklung In Deutschland, näherhın ın
PTeEUBEn, zurück.

Als 88l der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts dıe Zahl der öffentlichen höheren
Mädchenschulen angsam zunımmt, sınd dıe Dırektoren un dıe TFer In der egel
Männer. Der herrschende Ge1lst manıfestiert sıch sehr CUH1IC In der Denkschrı
welche dıe „Hauptversammlung VON Dırıgenten und TENGEeN der Höheren
Mädchenschulen  D 18772 dıe deutschen Staatsregierungen richtet: „ ESs gılt, dem We1-
be eıne der eistesbildung des Mannes In der Allgemeinheıt der Art und der nteres-
SC ebenbürtige Bıldung ermöglıchen, damıt der deutsche Mann nıcht Ure dıe
geist1ige Kurzsichtigkeit un Engherzigkeıt selıner Tau dem häusliıchen CT SC
langweıilt un In se1ıner Hıngabe höhere Interessen elähmt werde, dass ıhm viel-
mehr das We1b miıt Verständnıiıs dieser Interessen und der Wärme des (Gjefühls ür dıe-
selben ZANT Seıite stehe“.

rst 1896 egen die ersten sechs Abıturientinnen In Preußen hre Reifeprüfung ab
twa ZUT gleichen e1ıt wırd Oberlehrerinnen miıt wıissenschaftlıcher Prüfung dıe
Möglıchkeit eröffnet, Schulleiteriınnen werden. 1901 erfolgt dıe Zulassung den
Unıversitäten. ber erst 1908 wırd dıe reguläre Immatrıkulatıion Unıversıtäten
rlaubt ach dem Weltkrieg wırd Stein noch dıe Habiıilıtation verschiıede-
NCN deutschen Unıversıtäten (Hamburg, Klel, Breslau, reıburg, Göttingen) verwel-
gert

Zatiert ach Stein, [DDıe Frau hre Aufgabe ach Natur und nade, er d reiburg 1959,
142
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Wıe entwiıckelt sıch dıe rage nach der Öffentlichen tellung der Tau der Ka-
tholıschen Kırche? Auf TUn der zaNlreıchen Gefolge der französıschen Revolu-
LI1O0N entstehenden aktıven Frauenorden, dıe sıch insbesondere auch Schulwesen für
Mädchen CNZAB1ICICH und mM ıL Frauen der entstehenden Industriegesellschaft arbe1l-
ten 1ST dıe Lage hıer CIM besser ESs entstehen zahlreiche katholische Lehrerın-
arc und 6S werden bereıts der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts Berufs-
VETEINISUNKCNH VOIN katholischen Lehrerinnen gegründet 899 wırd das „Marıanum
ünster eröffnet das Universiıtätsstudium VON Ordensfrauen ermöglıchen
1903 wırd der Deutsche Katholısche Frauenbund errichtet der für dıe Entfaltung des
ens VON Frauen iıhrer Persönlichkei und ihrer Weıterbıiıldung eıgenverantwortL-
ıcher ıtgestaltung allen Bereıichen VO Gesellschaft Kırche Staat Famılıe und
eru

Wıe schwiıer1g dıe Verhältnisse gleichwohl sınd sıch nıcht zuletzt daran dass
erst VON 1946 ab dıe Katholıischen Theologıschen Fakultäten Frauen immatrıkulıeren
reft nach dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl werden Frauen den Katholısch-
Theologischen Fakultäten habılıtıer

Vom Begınn des 20 Jahrhunderts ah gewınnt Kreıisen der RöÖömiısch katholischen
Kırche dıe rage nach der Zulassung VO Frauen kırc  ıchen mtern CN te1gen-
de Bedeutung. Miıchael Faulhaber beschäftigt sıch als Professor der EXegese bereıts VOI

dem Weltkrieg mıt den neutestamentlıchen Texten: dıe VO Frauen als Dıakonen 1
der frühen Kırche sprechen.“ Der spätere aradaına und Erzbischof VON München VOI-

LLLOITIentlıc dıese Reflex1ionen SC1INECNHN gesammelten en wıederum.
Stein trıtt dezıdıert für dıe Zulassung VON Frauen ZU Dıakonenamt 611

hält dıe Ordıinatıon 7A0 Presbyter für möglıch aber nıcht wahrscheinlic Dıe DIs-
kussıonen über dıe tellung der Tau und dıe Zulassung den kırc  iıchen mtern
erfolgen nıcht ı irgendeinem iınkel oder‘ ledıiglıch ı Veröffentliıchungen mıiıt leiner
Auflage für sehr begrenzten LeserkrTe1s.; sondern der Öffentlichkeit, etiwa auf
denen Salzburger Hochschulwochen Gleichwohl beschäftigen solche Fragen noch nıcht
dıe breıte chıcht der Gläubigen.

ATAMHe diesen Vorgängen erscheinen wissenschaftlıiıche Untersuchungen
ZUI tellung der Frau ı der Katholischen Kirche.” Analysıert werden iınsbesondere dıe

CX Iurıs Canoni1c1ı VON 1917 getroffenen Bestiımmungen und dıe lıturgischen
Regelungen Exemplarısc SCI hıer auf Cal 813 S VCI WIECSECNH Im ersten Paragraphen
wırd vorgeschrıeben dass CIn Priıester dıe Heılıge Messe nıcht zelebrıeren darf ohne
dass ıhm C1N Mınıstrant dıent und antworteit Der Zzweıftfe Paragraph sStatuıert ADert
Mınıstrant der dıe Messe dıent S61} keıne Tau 6S SCI denn auf TUn des Fehlens

Mannes AdUus gerechten TUn und m iıt der Maßgabe dass dıe TAauH AUSs der
Ferne antwortielt un auf keıne Weıse ZUuU ar hınzutrıtt“

DıIe Vorzugsstellung des Mannes VOT der Tau außert sıch Kırchenrecht
zählıgen Eınzelheıiten SO hat der Mann bel der pendung der Nottaufe CMn keın

Vgl Michael Faulhaber, Charakterbild der bıblıschen Frauenwelt erber, (irisar Hegeg.) Charak-
terbılder der katholischen Frauenwelt 0.J AA 23()

Michael Faulhaber Antwort auf dıe Frauenfrage, Ders Zeıtfragen un Zeıtaufgaben (jesammelte
eden (1906-1914) ufl reiburg Breisgau 1935 191 314

Vgl Edith Stein, Dıe Tau hre ufgaben ach Natur und na er, Leuven ( Hgg.) FEdıth
Steirns erke V reiburg [ ouvaın 1959 4°2f

Vgl Boringen Kechtsstellung der Frau der Katholıschen Kırche, Leıipzıg 1931
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eKHKer anwesend ist den Vorrang VOI der Tau Im Ordensrecht wırd den ännern
eıne wesentlıch umfassendere ompetenz be1l der egelung der eigenen klösterliıchen
Angelegenheıten zugesprochen als den Frauen. Dıese restriktiıve Haltung erstreckt
sıch GE  1eßlıch Hıs 1n, dass Ordensfrauen „WENnN CS ıhnen denn nach den ormen
ıhrer Konstıitutionen oder den lıturgischen Regeln und miıt Genehmigung iıhres Ortsbi-
chofes rlaubt Ist, In der eigenen Kırche oder In der eıgenen Kapelle sıngen, S1e In
einer olchen Weise un VON eiınem olchen Ort her sıngen, dass S1e VO olk nıcht

< 6gesehen werden können
Dıiese zanireıcnen diskrimıinıerenden Bestimmungen hängen mıt den kırchenrecht-

ıchen und theologıschen Begründungen n7 dıe dıe Möglichkeıit eiıner
Zulassung VO Frauen den sakramentalen Amtern In der Kırche un ıhren OmDpe-
tenzen angeführt werden.

Zr theologıischen Deutung dıieser tradıtiıonellen tellung der Tau

Dıe Ausführungen Hans Urs VON Balthasars 1mM Band seıner „Theodramatik“”
tellen 1mM Vergleich m iıt anderen äalteren und Jüngeren theologıschen Reflex1ionen
wohl dıe bedeutendste theologische Rechtfertigung der tradıtıonellen Posıtiıon der
Kırche dar. Untersucht I1a dıe Strukturen seiner Argumentatıon, dıe sıch ebenso auf
dıe Christologie (wie dıe Trinitätslehre), dıe Marıologıe und dıe Ekkles1iologıie, W 1e6 auf
dıe sakramentale AÄmterlehre bezıehen, bıldet das Leıitbıild se1ıner Konzeption der
zweite Schöpfungsbericht. Dıeser zweıte Schöpfungsbericht wırd ohne dıe Inan-
Spruchnahme exegetischer Forschungsergebnisse oder hermeneutischer Reflex1ionen
interpretiert. Dıe entscheıdenden Wahrheıiten, dıe Balthasar AaUsSs diıesem ext lıest,
SINd: Kepräsentant (jottes IN der Welt und In der Geschichte ist der Mann. In
ezug auf Christus olg daraus: „Wıe immer der AUS dem ater Stammende ezeıch-
netl werden Mag, als Mensch IM USS GT Mann se1nN, Cs seine Sendung Ist. den Kr
SPTUNg, den Vater In der Welt repräsentieren“. Dıe Tau ist die dem Manne AT

5gestaltete S1€e ist Antwort auf den Mann, „dıe erforderte 6, Bergung, Heımstatt
des Mannes, das ıhm eigens zugestaltete eia der Erfüllung“”,  «I gerade als olches 111US$5

S1e dem Mannn gleichwesentlıc seInN. Sonst würde S1e ıhm nıcht entsprechen. In
ezug auf dıe Kırche und dıe Marıologıe gılt „Und W 1€e nach dem zweıten chöp-
fungsbericht Eva AdUus dam gebi  ( wurde (der S1e also potentiell In sıch trug),
[1NUSS das dem Manne CHhristus zugestaltete Weınbliche AUSs ıhm hervorgehen, als seiıne
‚Fülle‘ (Eph IB 23)5410. [)as Amt und dıe Instıtution ın der Kırche repräsentieren das
männlıche Moment, urc das dıe Kırche als weıbliches Moment un Geme1inschaft
immerfort befruchtet WwIrd. „In dieser. 1U der katholischen Kırche voll eignenden
Doppelpoligkeit zwıschen marlanısch-subjektiver un petriniısch-objektiver Heılıg-
keıt 1eg hre innere und unauflösbare Dramatık, Ta derer S1e als Elongatur („FUI'

MEIC (4917) Ca  - 7264
Hans Urs VO:  - Balthasar., Iheodramatık, II, 2 Eıinsıedeln 1978, 260-330.
A.a.O.,, 261
A.a.OQ., 262

| () A.a.OQ., 261
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IS  c „Leib‘) und als Gegenüber („Braut“) Chriıstı strukturell se1ıner Erlösungssen-
dung und dahınter seiner trinıtarıschen Verfasstheit teilnımmtcc.ll

Vergleıicht INan dıe ıIn diesem un sehr stark symbolısch argumentierende Theo-
ogle Hans Urs VON Balthasars mıt der Darstellung dıieses selben Sachverhaltes De]l
LOuIs Bouyer, dann springt VOI em olgende Dıfferenz 1NSs Auge Zwar zeigt dıe
Argumentatıon VOIN LOou1s Bouyer‘ grundsätzlıc eiınen ähnlıchen nsatz W 1e VON

Balthasar Bouyer auf TUn dessen dıe Möglıchkeıit eıner Ordıiınatıon VO TAauU-
für das Bıschofsamt und das Presbyteramt ab Auf TUn sel1ner ausgebreıteten

historıschen Kenntnisse aber und se1nes Bestrebens, dıe Praxıs der Kırchen In @: und
West In den ersten Jahrhunderten nehmen, kommt CI In ezug auf den Dıa-
konat eiıner Sanz abweıchenden Position:‘läouyer hält CS für eiınen ausgesprochenen
Fehler, dass dıe Katholische Kırche be]l der Erneuerung des Dıakonats auf dem I1
Vatıkanıschen Konzıl nıcht VON vornhereın dıe Zulassung VONN Frauen ZU ständıgen
Dıakonat beschlossen hat 1C das Amt, 1e repräsentieren für iıhn das
männlıche Prinzıp S kommt auf dıe —  G“ C \  eg ng an. (jerade der Dıakonat scheınt
LOuIS Bouyver elıner „weılıblıchen“ Auslegung ähıg se1InN. ET nähert sıch damıt den In
der Moderne ımmer wIieder vorgetiragenen edanken dıe Polarıtät VON Mannn und

Cn unterschiedliche AuTau eine Daung SEn Kann und sıch Von
er INn neuer Reich un eıne HGL Vıelfalt In der Wahr €%‘i?t'ü‘1g„von DIS dahin
dem Mannn vorbehaltenen instıtutionellen Bereichen erg1bt.

Das H Vatıiıkanische Konzıil und se1n Umfeld

Das Vatıkanısche Konzıl ist In doppelter Weise für dıe hıer vorgestellte Proble-
matık bedeutsam. In der Enzyklıka „Pacem 1n erFIr1ıs  «13 VO 41 prıl 1963 hat \IO=-
hannes der XXII. der ersten _ Konziılsperiode erstmals In einem
kirchlichen Lehrschreiben  T dıe Menschenrechte ınsgesamt anerkannt und darüber hın-aus von den christlichen Prinzipien her begründet. Dıeser Schrıtt, der von der KOon-
zilsmehrheit geféiért und unterstützt wurde, führte allerdings 1MmM Verlauf der Diskus:
s1io0nen des Konzıils nochmals erne  ıchen Auseinandersetzungen un ZWal SpezZIe

dıe rage der Religionsfreiheit .
In eZzug auf dıe rage nach der tellung der Tau gab CS eıne solche Dıskussıion

auf dem Konzıl nıcht In se1ner Enzyklıka hatte Johannes Testgestellt: „Dann
g1bt 6S sıcherlich -  SJ  x  AA C]  LE  d nıcht en VOI ugen läge, dass sich dıe Frauen
Gemeinwesen betelligen; es geschieht vielleicht schneller be] den Völkern, die den
chrıstlıchen Glauben bekennen und langsamer ZWäal, aber doch weıt verbreitet, beı den
Völkern, dıe en anderer Überlieferungen sınd und eınen anderen Lebensstil pfle-
SCH Da sıch dıe Frauen ämlıch äglıch mehr ihrer menschlıchen ur bewusst
werden, erdulden S1e 6S wen1g, für eiıne unbeseelte aCcC oder für eın erkzeug
gehalten werden, dass S1e vielmehr sowohl innerhalb der häuslıchen an als auch
1mM Staate Rechte und ıchten einfordern, dıe der menschlichen Person würdıg S1INd.”

AQO:. 3729
12 Vgl I_ OuLS Bouyer, Frau un Kırche, Eınsıiedeln 1977.
13 Vgl
14 1useppeE Alberigo, Storıa de]l Consılıo Vatıcano IL Bologna, 4, 119, 426,
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Entsprechen verwiırtft dıe Pastoralkonstitution (jaudıum ef Spes „Jede orm
gesellschaftlıchen oder kulturellen Dıskrımıinlerung den Grundrechten der Person
SCH des Geschlechts oder der Kasse der ar der gesellschaftlıchen tellung,

15der Sprache oder der elıgıon Ausdrücklich wırd dann nochmals auf dıe TODIema-
t1k der Frauen Man VETWCIBCIC ihnen oft dıe Möglıchkeıt, „1TeI den (jatten

wählen und den Lebensstandard ergreifen oder derselben Bıldung und Kultur
gelangen dıe dem Mann zuerkannt Wird“m
Ia dıe enschenrechte ausdrücklıich auf CHTISUICHE Wurzeln zurückgeführt WUlI-

den, erga sıch für dıe Neufassung des CX Jurıs Canoniı1c1ı Gefolge des IT Vatı-
kanıschen Konzıls dıe Aufgabe, dıe lnnmu  S Te6  lıchen Regelungen, welche dıe
Stellung der Tau einschränkten, rTevıdıeren  \EM9UL Rıchard u77a kommt Unter-
suchung Zr &  un der Tall alten und ucnN Kırchenrechtal7 dem rgebnıis:
DıIe andlung der tellung der Tau der Gesellschaft ist nıcht spurlos Kırchen-

recht vorübergegangen. Dıe Rechtstellung der Tau wurde ÜUre einzelne nachkonzIı1-
lıare Oormen, insbesondere aber MT Partıkularrech oder Gewohnheitsrecht
verbessert. Der große Durchbruch steht allerdings noch AU  S) Bereıits be]l der Dıskuss1-

VOI ntwürfen wurde 1976 dıe erufung auf den Gleichheitsgrundsatz VON Mannn
und Tau der Kırche der umen CGentium Arı 3° ADbs ausgesprochen Wafl,
gestrichen «TS Man hat nıcht 1Ur dıe TIradıtıion fortgeschrıeben dass dıe Tau VO en
Weıheämtern ausgeschlossen 1ST 1970 wurde UTr dıe drıtte Lıturgjeinstruktion der
obenZCa  - S13 AUuSs dem CI VON 19417 wıederum eingeschärft, Frauen Adürf-
ten dem Priester nıcht diıenen Schrittweise wurde dann der nachfolgen-
den Entwicklung faktıscher ArTI un hınterher hınkenden Instruktionen diese
Bestimmung gelockert: Frauen können Jjetzt außerordentliche Spender der Kommun1-

der Eucharıistiefeler VOSCIMN, SIG dürfen die sung nıcht das Evangelıum -
m bo A US lesen. Als der il eX SC  16  1C 19823 erSchien, Wal Ca  = S13 gefal-
lTen Das Motu DTODTIO „Mınıiıster1a quaedam“, mıiıt dem dıe bıs ın noch exı1stleren-
den nıederen eıhen abgeschafft wurden un Lektorat un olyta als mı1ınısterıa

geschaffen wurden sah be]l SCINCI Veröffentlichung 1972 ausdrücklich VOI dass diese
Dıenste ledigliıch annern übertragen werden dürfen [)ıese Bestiımmung 1sSt Ta
geblıeben Posıt1iv 1ST noch vermerken dass CX JUTiSs Canoniıcı EC-
sehen IS{ dass Frauen Z kırc  TCHEN Rıchteramt erufen werden können Paul
häatte nachkonzılıaren Motu PTODT10 dıese Möglıchkeıt noch ausgeschlossen
(Gjerade olchen Beıispielen sıeht 19002801 sehr EeuLHG WIC stark dıe ınge uSSs
geraten SINd

eb  ( sıch Gefolge des 11 Vatıkanıschen Konzıls ie weıtgehende CGileichstel-
lung VO Frauen Bereıich ehrenamtlıcher kırc  i1cher Tätigkeiten admı-
1  1ven Bereıich ergeben SpIitzt sıch se1It den 70 GE Jahren dıe Dıskussion VOI-

nehmlıc auf dıe Zulassung VON Frauen ZU Dıakonen- und Presbyteramt Dıese
Dıiskussion wurde den verschıedenen ndern und Kontıiınenten m 1t unterschiedli-
cher Intensıtät geführt Wır gehen Folgenden VOI dass W IT zunächst dıe Wıch-
L1gsten päpstliıchen ehrdokumente dıesem Kontext vorstellen

15 43729
16 Ebd
17 IhQ 163 (1983) 109 [
NO Puza a.a.0 112
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Dıe großen römıschen hrdokumente: ber dıe Unmöglıchkeıt, Frauen OI -

dınıeren

Während nach dem 11 Vatıkanıschen Konzıl ın ZaNlreıchen agungen, Kongressen,
auf Synoden VON einzelnen Bıschöfen und Gruppen VON Bıschöfen eıne Prüfung der
Möglıichkeıit eiıner Zulassung VO Frauen ZUT1 Ordınatıon zumeıst für den Dıakonat
gefordert und begründet wird ”” lässt Paul eiıne Erklärung ZUI rage der Zulassung
der Frauen Z Priıesteramt vorbereıten.

Paul beauftragt zunächst dıe Päpstliıche ı1ıbelkommissıon mıt der Abfassung
e1ınes Dokumentes. Das einstiımmiı1ge Votum der hochangesehenen Exegeten““: „Das
Neue Testament entscheıidet VON sıch AUS nıcht klar und eın für alle Mal, ob Frauen
Priıesterinnen eweıht werden können“. Dıe ZWel anderen Voten wurden Jeweıls mıt
12 Stimmen efasst: „AUus der chrıft CWONNECENC Gründe alleın enügen nıcht.

dıe Möglıchkeıit, Frauen ordınıeren, auszuschließen“. „‚Die Kırche kann dıe
AÄAmter der Eucharistıe und der Buße Frauen an  Nn, ohne dıe Intentionen
Jesu Chriastı verstoßen«21'

Dıiese Otfen basıeren auf Auskünften VON Miıtgliedern. Auszüge dUus dem Votum
selbst, das offızıell nıcht veröffentlich wurde, wurden gleichwohl der Presse zugängliıch
gemacht““.

Daraufhın arbeıitete dıe Glaubenskongregation eine gegenteilıge Erklärung AUSs, dıe
15 ()ktober 1976 veröffentlic wurde: Anter Ins1gn10TeES“, Erklärung ZUFE: rage

der Zulassung der Frauen Z Priesteramt“.
DIieses Dokument ist nicht das se1ner Art Universalkırchliche Stellungnah-

NCN VO LeoO U: bischöfliche und partıkular-kirchliche Verlautbarungen“ werden
VON der Mıtte der 30-ere ab vorgelegt.

Unter diıesen verschıedenen Dokumenten ragl dıe Erklärung der Kongregatıion für
dıe (Glaubenslehre heraus. Der Rang, der der Erklärung beigemessen wurde, und das
Gewicht wurden 11 dıe A der Promulgatıon unterstrichen. Der Osservatore RO-
INanO DU  1zlerte eıne Abfolge VO rtıkeln, dıe einzelne Punkte der Erklärung erläu-
terten Verfasst wurden diese Artıkel V OIl LOuISs Bouyer, Raımondo SpIaZZl, Albert

19 Vgl 1N: Peter Hünermann (Hgeg.). lakonat, eın Amt für Frauen ıIn der Kırche eın frauengerechtes
Amt, den umfangreıchen Anhang VO!  —_ Friederike Kukula und Ise Schüllner, Der Streit den 1akona
der Frau Z eschıichte VOT und ach dem Vatıkanum, mıt der ber Seıiten umfassenden Auflıstung
Olcher Inıtıatıven
20 Jose Alonso-Dıaz, Jean-Dominique Barthelemy, Pıerre Benoıt, Raymond Brown, Henrı Cazelles, Alfons
Deissler, Jgnace de la Potteriı1e, Jacques Dupont, Salvatore rofalo, oachım Gnilka, Pıerre Grelot, Alexan-
der Kerrigan, Lucıen Legrand, Stanıslas Lyonnet, AaTIO Martın1 , Antonıo Moreno Casamıtjana, eslas
SpI1Cg, avı Stanley, Benjamın Wambacq

Vegl. Walter Groß, Bericht der Päpstlıchen Bıbelkommissıon, 1976, In 'alter roß (Heg.). Frauenordinati-
an der Dıskussion 1n der Katholıischen Kırche, München 1996, 26.

22 Vgl eb  s
23 1J)as OoKumen stellt n1C NUT eıne Antwort auf katholische Dıskussionen darT, sondern stellt auch eıne
Antwort auf den Beschluss der Anglıkanıschen Kırche VO  — England und Kanada VO  > 1975 dar, dıe ulas-
SUung VO  —_ Frauen ZU Priestertum grundsätzlıch akzeptieren.
24 Vgl. Beinert (He.), Frauenbefreiung und Kırche. Darstellung, Analyse, Dokumentatıon, Regensburg
1987, S
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eSCAampSs, Hans Urs VON Balthasar, OSe Bernardın, Aıme eorges Martımor,
(justave Martelet und Joseph Ratzınger.

Dıese außerordentlichen Bnahmen zeigen; dass INan dıe Dıskussion dıe (Dr
dinatıon VO Frauen ZU priesterlichen Dıenst In eiıner umfassenden Weise beantwor-

C A D e
ten und dıe tradıtionelle Haltung argumentatıv nt  IN wollte.

Hınsıchtlic der lehramtlıchen Verbindlichkei wurde Inter Ins1gn10res relatıv
e niedrig eingestuft. In der Dıskussion der theologıschen Argumente, dıe sıch dıe

Veröffentliıchung anschloss, wurden dıe einzelnen angeführten lexte der chrıiıft und
der Iradıtion sorgfältig analysıert und herausgestellt, W 1e sıch In diesen lexten das
allgemeıne Urteil über dıe gesellschaftlıche Nachordnung der Frauen abzeıichnet und
keine ormale Glaubensüberlieferung vorliegt””.

In ezug auf dıe bıblıschen rgumente au dıe Gegenargumentatıon In der Eası
kussıon VIiIeCHAC auf den gleichen Cleisen W 1€e dıe Begründungen In der Päpstlichen
Bibelkommuissıon Man könne AaUus den vorlıegenden neutestamentlıchen lexten keıne
zwıngende und entscheıidende Argumentatıion dıe Möglichkeıt der Frauenordi-
natıon gewinnen““.

Eın nächstes wichtiges päpstliches Dokument stellt das postolısche Schreıben
Johannes auls 11 „Mulıer1s dignıtatem“ dar Entscheıden für dıe Argumentatıion
sınd 7WEe] Feststellungen: A eınen wırd dıe grundlegende Gleichheıit der personalen
Würde VON Mann und Ta gelehrt. Has CGjen 3 16 angesprochene „‚Heirtschens des
Mannes über dıe Tau wırd ausdrücklich als „Wahrheı1 über dıe Folgen der un des
Menschen“ charakterısıert, das nıcht m ıt der Erlösungsordnung übereinstimmt“”. Zum
anderen wırd das Prinzıp aufgestellt: „Dı1e Tau kann nıcht 1mM Namen der Befreiung
VON der ‚Herrschait‘ des Mannes danach streben, hre weıbliche „Biıgenart:
männlıche Eıgenarten den iıhren machen. Dıe Furcht ist begründet, dass sıch dıe
Frau auf diese Weise nıcht „vervollkommnet“ und dass HIS 1mM Gegenteıl das entstellt
und verliert, W as hre grundlegende Erhabenheit ausmacht“.“

AI Eıgenarten der Trau werden dann iınsbesondere dıe erufung der Tau ST

Mutterschaft und ZUT Jungfräulıichkeıit des Hımmelreiches wıllen herausgestellt.
In ezug auf dıe Zulassung VONN Frauen kırc  ıchen AÄmtern wırd VO dıesen

beiıden Prinzıplen ausgehend argumentiert: In der erufung VOIN ännern In den Kreıs
der WO und den posteln manıfestiere sıch dıe oben als zweıtes Prinz1ıp charak-
terisierte Dıfferenz der jeweılıgen Eıgenarten VOIN Mann und Talı Diıes sıch fort
In der Eucharistıe un 1m „priesterlichen Dienst“”?

A  n Dıe zıtierten mıttelalterlichen Theologen beziehen sıch alle auf eıne einzıge Stelle Im Sentenzenwerk
des Petrus Lombardus, das ganz vıdent VO  > kulturellen Vorurteilen eprägt ist Dıe dort vorgelegte ATgUu-
mentatıon wurde VON den miıttelalterlıchen und fiIrühen neuzeıtlichen eologen krıtıklos fortgeschrıieben.
26 Vgl ZUT Argumentatıon Peter Hünermann, l ehramtlıche okumente ZUT Frauenordinatıon, In Groß,
Frauenordination. an der Diskussion In der Katholischen Kırche, München 1996, 83_96.
A Vgl Mulıerı1is dıgnıtatem,
285 A.a.Q., 48372

E

29 Vgl 4540 „Wenn Christus, als dıe Eucharıiıstıe einsetzte, S1Ie auf ausdrückliche Weise miıt dem
priesterlichen Dıenst der Apostel verbunden hat, dar{f Ian zugleıc annehmen, ass auf TESS Weise auch
dıe Beziehung zwıschen Mannn und Frau, dıe VO  —_ ott estimm ist, zwıschen dem, Was ‚weıblıch‘ un dem,
Was ‚männlıch'‘ ist, sowochl 1Im Geheimniıs der Schöpfung W 1€ der rlösung VOT ugen tellen wollte. Vor
allem aber In der Eucharistıe wırd auf sakramentale Weiıse der Erlösungsak Chriastı: des Bräutigams, für
se1ıne Braut, dıe Kırche, ausgedrückt DDıes wırd vollständıg SIC  ar un eindeut1g wiedergegeben, wWwenn der
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Da weder dıe Erklärung „Inter Ins1gn10res“, noch dıe Enzyklıka „Mulıierı1s dıgniıta-
tem  C6 dıe Dıiskussion innerhalb der katholischen Theologıe und innerhalb der Römisch-
katholiıschen Kırche einzudämmen vermochte, unterzeichnete Johannes Paul 11
Pfingstsonntag, Ma1ı 1994, das Apostolısche Schreıben „Ordıinatıo sacerdotalıs“.
Dıe Pu  1katiıon wurde hnlıch W 1e das Dokument auls VEr eiıne eı VO

aßnahmen begleıtet, dıe das Gewicht und dıe Bedeutung des Dokumentes herausstel-
len ollten. SO erschıenen off1z1ÖöSse, nıcht namentlich unterzeıichnete Erläuterungen 1m
()sservatore Romano VO Ma1ı 1994 1995 veröffentlichte dıe Kongregation für
dıe CGlaubenslehre nochmals eıne Feststellung ZUT Verbindlichkei VO „Ordıinat1o

4c30.sacerdotalıs
Voraufgegangen diesen beıden wWichtigen Dokumenten kürzere Behandlun-

SCH der ematı 1mM Apostolıschen Schreıiben ohannes auls 11 „Christi fıdeles la1Ccı1“
VO 3() Dezember 1988 un dıe entsprechenden Ausführungen 1m Katechiısmus der
Katholischen Kırche Nr | A

Das Apostolıische Schreiben „Ordıinat1o sacerdotalıs“ ist denkbar Nnapp, bringt
keıne anderen Argumente 1INS pIe. als dıe bereıts In A Inter Ins1ıgn10Tres“ vorgelegten,
und ZWäal lediglich In Auswahl Christus habe völlig frel NUrTr Männer In den Z wölfer-
kreıs erufen Dazu wırd auf Mk 3, 13-14: Joh 6, 70 verwliesen. Dıe Kırche aber habe
„bel der Zulassung Z Amtspriestertum als feststehende Norm dıe Vorgehens-
welse ıhres Herrn bel der Erwählung der ZWO Männer anerkannt, dıe CT als Tund:
steine se1iner Kırche gelegt hat (vgl {fb 2 araus SC  16 der apst, dass hıer
eıne „beständıge und umfassende Überlieferung der Kırche“ ewahrt ble1ıbt, dıe keinen
Raum für Dıiskussionen lasse. Er beschließt seine Erklärung mıt den Worten „‚Damıt
aber jeder Z weifel bezüglıch der bedeutenden Angelegenheıt, dıe dıe göttliıche Verfas-
SUNg der Kırche selbst CIr beseılt1gt Wird, rkläre ich Ta me1lnes Amtes, dıe
Brüder stärken vgl Lk Z 32). dass dıe Kırche keinerle1 Vollmacht hat, Frauen dıe
Priesterweıhe spenden, und dass sıch alle Gläubigen dıese Entscheidung hal-
tfen aben  “

Dıe Aussage, dass CS sıch hıer eın Moment der „göttlıchen Verfassung der Kir-
che selbst“ handle, iıst 81  =

Dıese abschließende Feststellung hat In der theologıschen Dıskussıion für rheblı-
chen Unmut gesOoTgL, insofern In „Ordinat1ıo sacerdotalıs“ eıne etztverbındlıche Jau-
benslehre vorgelegt wird, ohne dass dıe formalen Bedingungen, welche VO Vatıka-
nıschen Konzıl aiur gesetzt wurden, rfüllt Diıies geht AUS dem (jenus lıtterarı-

Apostolisches Schreıben, nıcht Apostolische Konstitution der sorgfältig abge-
or ortwa ZUT Charakterıistik der Amtsvollmach und der Inanspruchnahme
dıeser Amtsvollmacht und dem AKkTt der Erklärung selbst hervor. Der aps betrachtet
dıese Lehre als eiıne VON der Tradıtıon, VO Kollegı1um der 1SCNOTeEe authentisch DC-
lehrte Glaubenssache, dass VO er e1in definıtıver Verpflichtungscharakter ent-
springe. Er selbst stellt dies In einem Akt der fehlbaren Glaubensverkündıgung
fest

sakramentale Dıenst der Eucharıistıe, der Priıester .1n der Person Christı‘ handelt, VON eiınem Mann
vollzogen wırd“.
3() Vgl. dıe exie In 'alter Groß, Frauenordination. an der Dıskussion In der Katholischen Kırche, Mün
chen 1996, 11061479 und 128.
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TE  ODıe sıch daran anknüpfende Dıskussion hat dıe Kongregation für Q  . _«  RD L  >  —.  <  ©&11 ıJ7

re veranlasst, olgende Feststellung reifen A dıe rage, „oDxD dıe LEHrTeE. nach
der dıe Kırche nıcht dıe Vollmacht hat, Frauen die Priıesterweıihe spenden, W 1e S1e
1m postolıschen 16 ‚Ordinatıon sacerdotalıs‘ als endgült1g altende vorgelegt
worden ist als Z Glaubensgut gehören betrachten ist?“ lautet dıe AÄAntwort:
Ja Dıiese Tre erfordert eıne endgült1ıge Zustimmung, weıl S1e, auf dem geschriebe-
19140! Wort (Cjottes gegründet un In der Überlieferung der Kırche VON Anfang beständıg
gewahrt und angewandt, VO ordentlıchen und unıversalen hramt unfehlbar e_
lTragen worden 1st vgl I1 Vatıkanıschen Konzıl, Lumen Gentium 25 AUS diıesem
TUn hat der aps angesichts der gegenwärtigen Pase, In usübung se1InNes eigentl1-
chen mtes, dıe Brüder stärken vgl Lk 22 32). dıe leiche Lehre mıt eıner förmlıi-
chen Erklärung vorgelegt, In ausdrüc  ıcher Darlegung dessen, W d immer und überall
und VO en Gläubigen festzuhalten ist, insofern CS Z Glaubensgut sehört“. -

ach dieser Erklärung g1ng dıe theologische Auseinandersetzung In eıner ZU8SC-
spiıtzten Weıse weıter, zumal 1mM OITIz1G@11len ommentar dieser Antwort der TAl-
benskongregation”” festgestellt WwIrd: AIn dıesem Fall bestätigt eın AUS sıch selber nicht
unie  arer A KT des ordentlıchen päpstlıchen Lehramtes den unie  aren C’harakter
der Verkündıgung einer Lehre, dıe schon 1mM Besıtz der Kırche 1St“5

Die römıschen Dokumente en bıslang dıe rage nach der Ordınatıion VO  > TAauU-
Dıakonen nıcht behandelt, obwohl seı1ıt dem Ende des 18 Vatıkanıschen Konzıls

offızıelle nfiragen dazu \4£0) eıner el VO natıonalen Synoden, der Würzburger
Synode In Deutschland, der Österreichischen Synode und der Schweizer 5Synode, VOI-

Jlegen.

Das hermeneutisch-theologische Kernproblem bezüglıch der Möglıchkeıit eıner
Ordınatıon VO Frauen

Se1lt dem Votum der Päpstlichén Bıbelkommuissıon und der anderslautenden In-
struktıion der Glaubenskongregation ist( dokumentıert, dass CS be1ı der rage
der Zulassung VO Frauen Z Priıesteramt eıne hermeneutisch-theologische rage
geht, dıe allerdıngs dıe Christologıie nıcht wen1ger erührt als dıe theologische nth-
ropologie, dıe Marı1ologie oder dıe Ekkles1iologıie. Das hermeneutıisch-theologıische
Schwergewicht dieser rage ırd seı1ıt nunmehr rund 3() Jahren Urc dıe OTIIenNtLilıche
theologische Dıskussion In der Katholischen Kırche bestätigt. SO der Diskuss1ions-
verbote der etzten Tre erscheınen ständıg HEeuie Arbeıten zugunsten der Frauenordi-
natıon und zugle1ic weniger häufıg theologısche Arbeıten, welche dıe lehramtlıche
Posıtion verteidigen”.

372 Zatiert ach C 128
33 Vgl ()sservatore Romano VO: 19. November 1995
34 Zaıtiert ach Peter Hünermann, Dogmatısche Reflex1o0n anlässlıch der Antwort der Glaubenskongregation
VO: (Oktober 1995 AT rage der dogmatıschen Verbindlichkeit des Ausschlusses VOonNn Frauen Von der
Priesterweihe, In 'alter Groß, Frauenordination. anı der Dıskussion In der Katholischen Kırche, Mün-
chen 1996, 129-146, 1erTr 130.
35 Vgl dıe VO)  — „Women’s ordınatıon Catholıic internet ıbrary“,Verä}ffentlichungenWW
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Während In der Instruktion inmter ins1ıgn10res“ auls dıe Unterscheidung A vm
macht wurde zwıschen einer formalen, Z (lauben gehörıgen und eiıner materı1alen,
faktıschen Tradıtion ist diese Unterscheidung 1M Pontifikat ohannes auls 11 und

der Agide VO ardına Ratzınger als Präfekten der Glaubenskongregation WCB-
gefallen. Zugleıich hat INan den Versuch beendet, AUus der Tradıtıion aufzuzei1gen, dass
6r sıch eine nıcht kulturell edıngte, VOIN anderen als dem esichtspunkt des
aubens bestimmte Praxıs andelt egen eıne ıIn olcher Weıise sımplıfızıerte ATgU-
mentatıon können natürlıch generelle Gegenargumente geltend emacht werden. ıne
solıde theologisc tragfähige Klärung kann nıcht anders erfolgen, als dass dıe eınzel-
Hen Argumente, selen 6S dıe lehramtlıchen Dokumente, selen 6S dıe gegnerischen A
gumente, In iıhrer Iragweıte un Stringenz krıtisch überprüft werden. Es ist das Ver-
dıiıenst VON Theologen W 1e olfgang Beıinert, Krıteri1ologien für dıe Argumentatıon In
eiıner präzısen Weise zusammengefasst haben *® Man hätte sıch gewünscht, dass
CGerhard Ludwig Müller In seinem Werk „Priıestertum und Dıakonat der mpfänger
des Weıhesakramentes ıIn schöpfungstheologischer und chrıstologischer Perspektive“
sıch mıt diıesen Krıteriologıien auseinandergesetzt hätte. Der immer wieder auftreten-
de Mangel olcher Arft VON „Sachlıc  eıt“ ist kennzeıichnend für dıe gegenwärtige
Lage In der Römisch-katholischen Kırche. Dıe rage nach der tellung der TAau In der
Kırche bezeıichnet e1lnes der gravierendsten Problemf{elder, denen dıe Kırche
laboriIiert.

316 olfgang Beinert, Dogmatische Überlegungen Zu ema: Priestertum der Frau, In: Walter Groß, Frau-
enordıinatıion. an der Dıskussion In der Katholıischen Kırche, München 19906, 64-87)


